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«Vati, tauche mal!»
«Warum ?»

«Damit das Wasser wärmer wird !»

Papa, p/onge donc «ne /oir.
Poarçaoi
Po«r çae /'ea« roif p/«r c&a«de.

Rätselhaft. «Ich habe gestern ein
Auto gesehen, in dem saßen zwei Söhne,
zwei Väter, ein Großvater und ein Enkel-
söhn! Wieviel Personen befanden sich in
dem Auto?»

«Sechs!»

«Falsch geraten! Es waren nur drei:
Sohn, Vater und Großvater!»

«Zeigen Sie mir Ihre Fahrbewilligung!»
«Fahrbewilligung Mensch — ich bin doch Fußgänger !»

— Monfrez-moi votre permir de condaire/
— Permir de condaire Mair, vojonr, je rair piéton /

Keine Sorgen.
«Was höre ich? Sie wollen
den Mann heiraten, der
bei Ihnen zurUntermiete
wohnt? Der ist doch so
arm wie eine Kirchen-
maus Wovon wollen
Sie denn eigentlich exi-
stieren ?»

«Ach, er ist mir soviel
Miete schuldig, daß wir
davon die ersten Jahre
gut leben können Und
außerdem... sobald wir
verheiratet sind, spart er
ja wieder die Miete !»

Bei der dritten
Flasche. Karl und
Kurt sitzen im Restau-
rant. Beide haben etwas
reichlich Alkohol ge-
nossen. Plötzlich sagt
Karl : «Sieh mal, ist
das da drüben nicht Apo-
theker Krause ?»

«Unsinn!» meint Kurt. «Krause ist ja schon lange tot!»
Karl starrt noch eine Weile zu dem vermeintlichen Apotheker hinüber und sagt

dann : «Quatsch Eben hat er sich erst bewegt !»

Letzter Versuch
<Wenn Sie mich nicht erhören, Fräulein Jutta,

erschieße ich mich!»
;<Ach, wollen Sie uns so Knall auf Fall verlassen ?»

Une anec^oîe rar Ifarc Twain. Le cé/èPre /?«-
morirte, cri/>/é de defter aprèr Pécro«/emenf de ra mairon de
Mart/ord, troava pradenf de dirparaitre raws /airrer d'adrerre.
Même rer intimer ignoraient ra réridence.

Un de rer amir /«i écrivit cependant «ne /ettre avec /'adrerre
rainante. Mr. Samae/ L. C/emenr (Marc 7*wainj

Die« rait o«/
Qae/gae tempr aprèr /'ami recelait à ra grande rarprire /a

rêponre de Marc Twain. L'Pamorirte écrirait d'an petit pate-
/in rairre: «/'êtair rar çae /e Toat-Pairrant connairrait mon
adrerre, mair je rair vraiment déro/é de /'indircrétion de Votre
Seignear/»

/'erpère gae mon prochain />é/>é rerrem-
Zdera à Garton.
Poar^woi à Garton
Parce gae Garton rerrem/de Pea»co«p
a mon mar*. Liebesgeschichte in der Wüste — P/zrtoire d'amoar a« Samara
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